
"Buddenbrooks: Verfall einer Familie“ von Thomas Mann, 1901 

Dies ist ein bedeutender Roman der deutschen Literatur, der die Geschichte einer 
angesehenen Kaufmannsfamilie aus Lübeck über vier Generationen hinweg erzählt. Die 
Familiendynamik ist geprägt von Tradition, Pflichtbewusstsein und sozialem Ansehen. 
Im Laufe der Zeit führen politische und wirtschaftliche Umbrüche des 19. Jahrhunderts 
sowie persönliche Konflikte und Entscheidungen zum Verfall der Familie. Der Roman 
reflektiert das Spannungsverhältnis zwischen Individuum und Gesellschaft, wobei die 
Charaktere zwischen ihren persönlichen Bedürfnissen und gesellschaftlichen 
Erwartungen stehen. Die "Buddenbrooks" sind nicht nur eine Familiengeschichte, 
sondern auch eine Reflexion über gesellschaftliche Umbrüche und die Suche nach 
Identität in einer sich verändernden Welt, wobei der Verfall der Familie als Metapher für 
den Verfall der Gesellschaft gesehen werden kann.


Die drei wichtigsten Aspekte von Thomas Manns "Buddenbrooks" sind:


1. Familiendynamik und Tradition: Der Roman zeigt, wie die Familie Buddenbrook 
von Traditionen, Pflichtbewusstsein und sozialem Ansehen geprägt ist. Die 
verschiedenen Charaktere repräsentieren unterschiedliche Aspekte der 
Gesellschaft und menschlichen Natur.


2. Verfall und sozialer Wandel: Der zentrale Konflikt des Romans ist der langsame 
Verfall der Familie Buddenbrook, der durch politische und wirtschaftliche 
Umbrüche des 19. Jahrhunderts sowie persönliche Entscheidungen und 
Konflikte verursacht wird.


3. Individuum versus Gesellschaft: "Buddenbrooks" reflektiert das Spannungs-
Verhältnis zwischen Individuum und Gesellschaft, indem es zeigt, wie die 
Charaktere zwischen ihren persönlichen Bedürfnissen und gesellschaftlichen 
Erwartungen stehen und wie diese Entscheidungen das Schicksal der Familie 
beeinflussen.


Zusammenhang zu Geldphilosophie und unseren Geldkursen:


Das Geld (basierend auf Schriften von Eske Bockelmann), Geldlandkarte


Geldbegriff „Wachstum“ (Video Geld und Zeit II: Wachstum)

Dieses Prinzip der stetigen Expansion und des Wachstums ist ein zentrales Merkmal 
der kapitalistischen Wirtschaftsordnung. Unternehmen, ob öffentlich oder 
familiengeführt, stehen in einem ständigen Wettbewerb um Marktanteile, Ressourcen 
und Kunden. Um in dieser kapitalorientierten Welt zu überleben, ist es unabdingbar, 
kontinuierlich zu wachsen und sich anzupassen. Wachstum kann in unterschiedlichen 
Formen erfolgen, wie beispielsweise durch Umsatzsteigerung, Expansion in neue 
Märkte, Diversifizierung des Produkt- oder Dienstleistungsangebots oder auch durch 
Fusionen und Übernahmen. Das Streben nach Wachstum ist notwendig, um die 
finanzielle Stabilität des Unternehmens zu gewährleisten, Arbeitsplätze zu sichern und 
Aktionäre oder Familienmitglieder zufriedenzustellen.


Geldbegriff „Denkreflex“ (Video Geld als Denkform III: Denkreflexe)

Geld wirkt sich auf unser Denken aus, darauf wie wir die Welt sehen. Mit dem Geld 
wird es nicht nur nötig, sondern alltäglich, all die Dinge und Erscheinungen in 



quantitativer Form zu denken. Denn alles in der Welt, dem ein Geldwert zugedacht 
wird, wird als Geldwert gedacht. Funktionales Denken ist Denken in Funktionen oder 
Quantitäten, d.h. eine abstrakte und systematische Herangehensweise, die darauf 
abzielt, Zusammenhänge und Beziehungen zwischen unterschiedlichen Variablen oder 
Faktoren zu erkennen, unabhängig von ihrem spezifischen Inhalt.



